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LAGERKRANKHEITEN – 
HEUTE UND MORGEN
Die diesjährige Güttinger-Tagung widmete sich unter anderem dem Thema Lagerkrankheiten. Die Forschung  
an neuen Methoden zur Schaderkennung und zur Reduktion von Pflanzenschutzmittelbehandlungen läuft  
auf Hochtouren. Steuern wir infolge der aktuellen Witterungseinflüsse dennoch in eine Misere?

Die meisten Lagerkrankheiten sind heute gut erforscht und ent-
sprechend beschrieben. Mögliche Bekämpfungsvarianten sind be-
kannt und etabliert. Trotz zunehmend schwieriger werdender Wit-
terungseinflüsse sind Lagerkrankheiten heute mit den zugelasse-
nen Fungiziden mehr oder weniger erfolgreich zu bekämpfen. 
Abgesehen von einigen Ausreissern bewegen sich die Ausfälle 
durch Fäulnis im Kernobst je nach Jahr und Lagerdauer im Bereich 
von zwei bis fünf Prozent. Die Konzentration auf weniger Sorten 
bringt eine längere Lagerzeit derselben mit sich, dies nicht immer 
ohne Probleme. Als Beispiel sei die Birne «Kaiser Alexander» ge-
nannt, die bei Lagerungszeiten über Mitte April hinaus teilweise mit 
massiven Neofabraeabefällen reagiert.

Die Robustheit gegenüber Lagerkrankheiten wird bei Sorten-
bewertungen in der Regel weniger gewichtet als dies beispielswei-
se für Schorf der Fall ist. Auch die «Low Residue»- (geringe Rück-
stände) oder «No Residue»- (keine Rückstände) Programme wa-
ren in der Vergangenheit einseitig schorfgetrieben.

Neue Schädlinge infolge Klimaveränderung
Infolge Klimaveränderungen mit extremen Wettereinflüssen und 
mit zunehmender Globalisierung betreten vermehrt weniger be-
kannte Schädlinge und Krankheiten die Bühne. Diese sind mehr-

heitlich noch schlecht erforscht, was in den ersten Jahren des Auf-
tretens zu Problemen in der Bekämpfung führen kann (Cryptospo-
riopsis, Neofabraea kienholzii, Stemphylium u.a.). Zudem werden 
synthetisch hergestellte Wirkstoffe noch stärker unter Druck kom-
men, da gesetzliche wie auch private Vorgaben und Programme 
deren Verfügbarkeit einschränken. Diese Konstellation wird ein 
Mehr an Wissen und Aufwand erfordern, um Schadorganismen und 
speziell die Lagerkrankheiten in Schach zu halten. Insbesondere 
im Blütebereich wird die Auswahl an schlagkräftigen Produkten 
noch weiter abnehmen, was den Befall durch Kernhaus- oder 
Kelchfäulen wahrscheinlicher macht. Anlagen mit einer Neofa-
braea- oder Nectria-Vorgeschichte werden besonders leiden. Al-
ternative Bekämpfungsmöglichkeiten (z.B. in Form von Heisswas-
sertauchen oder spezifischen Lagermethoden) werden weiter an 
Bedeutung gewinnen, sind aber energie- und kostenaufwendig. Ob 
dies dem Nachhaltigkeitsgedanken immer und überall entgegen-
kommt, wird sich zeigen.

Handlungsbedarf besteht
Zudem werden die Züchter neuer Sorten vermehrt auf die Proble-
matik «Verderb am Lager» eingehen müssen. Aktuell gibt es keine 
Sorte, die ausreichend robust oder gar resistent gegenüber Lager-
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krankheiten ist; es existiert höchstens eine gewisse Toleranz. 
Ebenso wichtig wie das Wissen um die Sorte selbst sind auch die 
produktionstechnischen und witterungsbedingten Einflüsse bei de-
ren Erzeugung. Um diesbezügliche Zusammenhänge und Wechsel-
wirkungen besser zu verstehen, besteht Handlungsbedarf auf al-
len Stufen.

Während die Tobi Seeobst AG Probleme operativer Natur löst, 
kann und soll sich Agroscope Problemlösungen mit einem länge-
ren Ereignishorizont von fünf und mehr Jahren widmen. Deswegen 
wurden an der Güttinger-Tagung auch einige Schlüsselprojekte der 
letzten drei und der kommenden Jahre vorgestellt. 

Die Schaderkennungs-Web-App
In einem Interreg-Projekt wurde eine Schaderkennungs-Web-App 
(www.frudistor.de) entwickelt, die den Lagerhaltern und Beratern 
Unterstützung bietet, Lagerschäden korrekt zu identifizieren  
(Abb. 1). Eine vereinheitlichte Erkennung und Benennung von Schä-
den helfen, um das Ausmass besser zu quantifizieren und somit die 
Dringlichkeit von Problemen besser abzuschätzen.

Reduktion von Pflanzenschutzmittelbehandlungen
Agroscope forscht seit Längerem an Strategien zur Reduktion von 
Pflanzenschutzmittelbehandlungen. Wie bereits erwähnt, stellen 
solche Behandlungsstrategien Herausforderungen an die Lager-
haltung, da aufgrund des tieferen Schutzes durch Fungizide das 
Potenzial an Ausfällen im Lager höher wird. Zusammenfassend aus 
mehreren Jahren Erfahrung des Agroscope Low-Input-Versuchs 
und der Zusammenarbeit mit Agroscope-fenaco lässt sich nach-
stehende Aufzählung festhalten:
	§ Es gibt Sorten, die sehr viel besser geeignet sind als andere. 
	§ Bis Ende Januar ist der Unterschied nicht gross oder kaum 

messbar und ab dann «trennt sich der Spreu vom Weizen».
	§ Beim einzelnen Produzenten gibt es noch sehr viel Verbesse-

rungspotenzial.
Um der erwähnten Vernachlässigung von Resistenzen in der Züch-
tung entgegenzuwirken, startete Agroscope kürzlich ein For-
schungsprojekt zur Identifikation von Resistenzgenen zu Lentizel-

Abb. 2: Reduktion des Wachstums von Neofabraea auf Petrischalen (A), 

auf Äpfeln im Labor (B) und Prozent Früchte erster Klasse  

nach Applikation im Feld und einer Lagerdauer von acht Monaten (C). 

Abb. 1: Screenhots aus der App «Frudistor» und QR-Code für den  

App-Download. (© Agroscope)
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lenfäule und verwendet publizierte Resistenzmarker in ihrer Züch-
tung (s. SZOW 07 und 08/21).

Biocontrol
Biocontrol ist die Applikation von nützlichen Mikroorganismen, um  
das Wachstum von pathogenen Fäulniserregern zu bremsen oder 
zu verhindern. Obwohl das Konzept dreissig Jahre alt ist, haben we-
nig Produkte den Weg in die Praxis gefunden. Neue Methoden zur 
Charakterisierung solcher Mikroorganismen zeigen Potenzial, um 
die Entwicklung neuer Produkte zu beschleunigen. Agroscope  
testet bereits Mikroorganismen, um zum Beispiel die Lentizellen-
fäule im Apfel zu kontrollieren. Erste Resultate zeigen auf Petri-
schalen sowie auf Äpfeln vielversprechende Resultate (Abb. 2). Die 
Resultate bei Applikationen im Feld zeigen jedoch, dass noch viel 
Forschungs- und Entwicklungsarbeit notwendig ist.    §

DIE RÜCKBESINNUNG AUF «ALTE»  
WERTE KANN MITHELFEN, DIE PROBLEMATIK 
KÜNFTIG BESSER ZU MEISTERN

Folgende Massnahmen können zielführend sein:
 § Keinen Luxuskonsum im Bereich Düngung
 § Optimale Ca-Versorgung im Boden, aber auch  

in der Frucht anstreben
 § Hygienemassnahmen noch konsequenter umsetzen 

(Mostobst auflesen, Krebsstellen ausschneiden,  
Fruchtmumien entfernen)

 § Rechtzeitige Ernte (macht Früchte robuster)
 § Sorgfältige Ernte (verhindert mechanische Beschädigungen)
 § «Offene» Baumerziehung fördern (schnelleres Abtrocken der 

Bäume und bessere Durchdringbarkeit von PSM)
 § Standorte für Obstanlagen auf ihre Eignung prüfen
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